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Für den traditionell 
starken Produktionsstandort 
Oberösterreich gilt ganz besonders: Die In-
formationstechnologie ist eine der Schlüssel-
technologien für die Zukunftsfähigkeit des 
Wirtschafts- und Forschungsstandortes. Mit 
der Leitinitiative Digitalisierung hat das Land 
Oberösterreich bereits 2017 eine umfassen-
de Digitalisierungsstrategie gestartet, um den 
digitalen Wandel aktiv voranzutreiben und zu 
unterstützen.

INTERNATIONALE 
DIGITALISIERUNGSPROJEKTE 

Förderprogramm Interreg Central Europe:
Im Projekt InnoPeer AVM (AdVanced Manu-
facturing = Industrie 4.0) wurde ein modulares 
Qualifizierungsprogramm erstellt, um damit 
speziell kleineren Unternehmen Know-how 
für die organisatorischen und strategischen 
Herausforderungen im Kontext AVM zu ver-
mitteln. Im Kontext zu Industrie 4.0 werden da-
bei Technologien, HR & Organisation als auch 
neue Geschäftsmodelle behandelt. Unterneh-
men haben ab 2019 Schulungsterminen teil-
genommen.

Förderprogramm Interreg Central Europe:
Das Projekt Boost4 BSO verbindet sieben Busi-
ness Support Organisations (BSOs) und vier 
Exzellenzzentren in sechs mitteleuropäischen 
Ländern. Ihr Ziel ist die Entwicklung eines 
umfassenden BSO-Kompetenzpakets und ei-
nes Implementierungsinstrumentariums, das 
lokale kleine und mittlere Unternehmen auf ver-
schiedenen Ebenen der Transformation in Rich-
tung Digitalisierung/Industrie 4.0 unterstützt. 

Förderprogramm Interreg Danube Transnatio-
nal Programme:
Hauptziel des Projekts DanubePeerChains: Das 
Hauptziel von DanubePeerChains ist, arbeits-
marktunterstützende Organisationen (LSO) 
und wirtschaftsunterstützende Organisationen 
(BSO) zusammen mit ihren Zielgruppen und 
weiteren lokalen High-Potentials (Unternehmer, 
KMU-Beschäftigte, Digitalisierungsspezialis-
ten) in einem gemeinsamen Capacity-Build-
ing- und Trainingsansatz zu befähigen, hoch-
qualifizierte Arbeitsplätze in der Donauregion 
zu schaffen.

WIE WIR DIE DIGITALE 
TRANSFORMATION GESTALTEN 
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„Unser Bundesland verfügt über 
starke digitale Kompetenzen und 
Ressourcen. Innovative Unter-
nehmen, weltoffene Studierende 
und engagierte Fachkräfte 
machen Oberösterreich zu einer 
der führenden Digitalregionen 
Europas.“

Landeshauptmann Thomas Stelzer

„Gerade die Monate der Corona-
Krise haben gezeigt: Die Digitale 
Transformation hat alle Lebens-
bereiche erfasst. In der Leitinitia-
tive Digitalisierung wurden viele 
Projekte entwickelt, die unsere 
Unternehmen innovativer, unsere 
Mitarbeiter*innen digital fit und 
den Standort damit wettbe-
werbsfähiger machen.“

Markus Achleitner, Wirtschafts- und 
Forschungs-Landesrat

Förderprogramm Interreg Alpine Space: 
Ziel des Projektes DEAS ist, die Nutzung offener 
Daten für den öffentlichen Dienst und die Wirt-
schaft zu verbessern, die Wettbewerbsfähig-
keit von Unternehmen durch deren Nutzung zu 
erhöhen und die digitale Agenda in den betei-
ligten Regionen zu verbessern. Mit dem DEAS-
Projekt werden die öffentlichen und privaten 
Sektoren die Schaffung neuer disruptiver und 
kundenorientierter Dienstleistungen/Produkte 
für Bürger, Touristen und Unternehmer fördern.
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VORWORT VORWORT

Drehscheibe Business Upper Austria
Koordiniert wurde die Leitinitiative von der oö. 
Standortagentur Business Upper Austria. Eine 
Hauptaufgabe war es, die Standortagentur 
auch intern bereichsübergreifend auf das The-
ma Digitalisierung auszurichten und die Ab-
teilungen bestmöglich bei der Anbahnung und 
dem Aufbau von Projekten zu unterstützen. 
In internen Workshops und Informationsver-
anstaltungen wurden neue maßgeschneiderte 
Formate im Bereich Digitalisierung entwickelt. 

250 Beratungsgespräche
Neben der Umsetzung der Leitinitative war 
und ist die Koordinierungsstelle auch in ent-
sprechenden Gremien wie z.B. einer Experten-
runde der nationalen Plattform Industrie 4.0 
vertreten. In mehr als 250 persönlichen Ge-
sprächen wurden Unternehmen über Möglich-
keiten der Digitalisierung und konkrete Umset-
zungsmöglichkeiten beraten.

Nachahmung erwünscht
Ab 2018 wurden bei Business Upper Austria 
vor allem Branchenprojekte zu verschiedens-
ten Aspekten der Digitalisierung initiiert. Eine 
Auswahl daraus finden Sie in den folgenden 
Kapiteln. Lassen Sie sich inspirieren, Nachah-
mung ausdrücklich erwünscht. Details und In-
fos finden Sie auch unter www.digitalregion.at.
Digitalisierung ist als Enabler-Technologie 
auch fest in der Wirtschafts- und Forschungs-
strategie #upperVISION230 verankert und die 
Leitinitiative trägt wesentlich zur Erreichung 
der Ziele der Strategie bei. Nicht zufällig tragen 
die Kapitel daher auch die Namen der entspre-
chenden Handlungsfelder der Strategie.
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Der Qualifizierungsverbund Digitale Kompe-
tenz & IT-Security (QV) wurde aufgrund der im-
mer deutlicher werdenden Anforderungen für 
Arbeitnehmer*innen hinsichtlich ihrer digitalen 
Fähigkeiten 2017 als Kooperationsprojekt zwi-
schen dem AMS und Land OÖ ins Leben geru-
fen. Ziel ist es hier, ein nachhaltiges Netzwerk 
zu etablieren, das Betriebe und ihre Mitarbei-
ter*innen für zukünftigte Anforderungen fit 
macht. Operativ wird der Verbund von der ÖSB 
Unternehmensberatung im Auftrag des AMS 
abgewickelt. Business Upper Austria hat das 
Netzwerk initiiert, ist Kooperationspartner und 
unterstützt bei der Unternehmensgewinnung 
und beim Netzwerkaufbau.
 
Intensiver Austausch
Netzwerkveranstaltungen mit intensivem 
Austausch zwischen den aktuell 142 (Stand: 
31.05.2021) Betrieben zu bestimmten The-
men - auch über Branchen hinweg - befruchten 
naheliegende, ungeahnte, aber auch innova-
tive Ideen. Diese schaffen die Basis, die be-
stehenden Herausforderungen für die Betreibe 
in dieser sich rasch wandelnden Zeit lösen zu 
können. Die darin vorbereiteten Betriebsbe-
sichtigungen erlauben Einblick in Best-Prac-
tice Beispiele. Inputs hochqualifizierter Ex-
perten, die an den aktuellen Bedürfnissen der 
Unternehmen ausgerichtet sind, ergänzen den 
Wissensaufbau und stärken das Netzwerk der 
Verbundbetriebe. 
 
Neben den wichtigen vernetzenden und wis-
sensaufbauenden Komponenten ist beson-
ders die Organisation von Schulungsmaßnah-
men im QV ein gewinnbringendes Instrument. 
Der analytische Blick auf die individuellen Per-
sonalentwicklungskonzepte der Betriebe, wel-

Maschinen und Anlagen zu entwickeln, kostet 
Zeit und Geld. Im Kooperationsprojekt „Digi-
taler Zwilling“ im Mechatronik-Cluster haben 
fünf Unternehmen daran gearbeitet, den Ent-
wicklungsprozess digital abzubilden. Die ent-
standenen Digitalen Zwillinge reduzieren so-
wohl Kosten als auch Entwicklungsdauer. 
Die framag Industrieanlagenbau GmbH bei-
spielsweise hat das Potenzial eines Digitalen 
Zwillings für Sägemaschinen erkannt. Der typi-
sche Abwicklungsprozess konnte wesentlich 
optimiert werden. „Die einzelnen Fachbereiche 
arbeiteten früher ohne engen Austausch“, sagt 
Projektleiter Reinhard Pollhamer. „So kam es 
bei den letzten Prozessschritten, insbesonde-
re bei der Inbetriebnahme, häufig zu Mehrauf-
wänden.“ Im Projekt wurden mehrere Vorteile 
des Digitalen Zwillings realisiert. „Zum einen 
ermöglichte die digitale Abbildung eine Paral-
lelisierung in der Entwicklung. Ebenso konnte 

HERAUSFORDERUNGEN 
DES DIGITALEN WANDELS 

GEMEINSAM MEISTERN

EFFIZIENTE ENTWICKLUNG 
MIT DIGITALEN ZWILLINGEN

Qualifizierungsverbund Digitale Kompetenz & IT-Security DigiTwin

che durch die Erhebung der Personalstruktur 
gekoppelt mit deren Bildungsbedarf ermög-
licht wird, zeigt rasch das Potenzial für eine 
adäquate Qualifizierung der Belegschaft auf. 
 
Des Weiteren steht KMU´s im QV die Betrach-
tung des gesamten Wertschöfungsprozesses 
eines Unternehmens durch den IT-Cluster zur 
Verfügung. Im gemeinsamen Ansehen werden 
rasch Stellschrauben identifiziert, welche er-
folgreiche und effiziente Nachjustierungen in 
den Betrieben ermöglichen.
 
Der Wissensaufbau in den 23 Netzwerkver-
anstaltungen zu bestimmten Themen auf der 
betrieblichen Ebene stärkte die Unternehmen 
ebenso wie die stetige Weiterbildung und 
Aufqualifizierung in 401 Schulungen für über 
1700 Mitarbeiter*innen seit Beginn des QV.

Qualifizierung auf breiter Basis
Im Zuge der neuen Periode ab Juni 2021 soll 
der Qualifizierungsverbund durch die Einbin-
dung zweier regionaler Verbünde den breiten 
Austausch und das Netzwerk in OÖ noch wei-
ter verstärkten. Die Verbreiterung der Quali-
fizierungsausrichtung auch über die Digitalen 
Kompetenzen hinaus eröffnet ein noch größe-
res Spektrum an geförderten Weiterbildungen 
und bereitet auf noch mehr zukünftige Heraus-
forderungen vor. 

Die Eisenbeiss GmbH ent-
wickelte einen Digitalen 
Zwilling für Industriege-
triebe für den Einsatz im 
Condition Monitoring. 
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die Inbetriebnahme digital erfolgen, noch be-
vor die Maschine physisch existierte. Die Ent-
wicklungszeit verkürzte sich dadurch deutlich“, 
betont Andreas Kellner, Leiter der Automatisie-
rung bei framag. Auch der Sägeprozess selbst 
wurde als Digitaler Zwilling abgebildet. Für die 
Analyse des Sägeprozesses wurde die RISC 
Software GmbH herangezogen. 

Weitere Anwendungsfälle des Digitalen Zwil-
lings wurden im Kooperationsprojekt von 
Primetals Technologies, Eisenbeiss, SRW Au-
tomation & Service und KTM Innovation ent-
wickelt. 

DIGITALE 
TRANSFORMATION

DIGITALE 
TRANSFORMATION

Mehr Infos zum Thema 
finden sie hier.
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Das Internet brachte mit dem aufgeklärten, 
informierten Kunden eine neue Spezies her-
vor. Auf der Reise zu seinem Produkt sucht 
der zahlungswillige Kunde Vertrauen und Nut-
zen. Wer diesen Umstand für sich nutzt und 

Sicherheit ist ein Grundbedürfnis – für Men-
schen und verstärkt auch für Unternehmen. 
Arbeits- und Geschäftsprozesse basieren zu-
nehmend auf IT-Lösungen und lassen damit 
die Angriffsfläche steigen. Informationsver-
arbeitung kann einen hohen Risikofaktor dar-
stellen, wenn sie nicht ausreichend geschützt 
wird. Diesen steigenden Druck spüren nicht 
nur die IT-Abteilungen. Auch Geschäftsfüh-
rer und Vorstände werden zunehmend in die 
Pflicht genommen. Um oberösterreichische 
Unternehmen in ihren technischen, organisa-
torischen und rechtlichen Herausforderungen 
in den Bereichen Informationssicherheit und 
Datenschutz zu unterstützen, wurde das Infor-
mation Security Network (ISN) als Tor zu An-
bietern und als Orientierungshilfe konzipiert.

LEISTUNGEN
Kontaktvermittlung: Das ISN ist Tor zu An-
bietern im Bereich Informationssicherheit und 
Datenschutz. 

Sensibilisierung: Bei Veranstaltungen infor-
miert das ISN regelmäßig über verschiedene 
Aspekte rund um Informationssicherheit und 
Datenschutz. 

DIGITALE MÖGLICHKEITEN HEBEN
KUNDENANSPRACHE AUF NEUES LEVEL

GEMEINSAM FÜR MEHR 
INFORMATIONSSICHERHEIT

Der Leitfaden DigiCusTo zeigt Möglichkeiten auf, um die Geschäftsbeziehungen 
mit Interessenten und Kunden im Kontext der Digitalisierung zu intensivieren. 

raffinierte Berührungspunkte – also Customer 
Touchpoints – gezielt setzt, hebt sich von 
den Mitbewerbern ab. Wolfgang Steiner, Pro-
jektmanager im Mechatronik-Cluster, kennt 
allerdings die Hürden: „Jeder Kontakt – sei er 
noch so minimal – hinterlässt Spuren im Ge-
dächtnis des Kunden und beeinflusst dessen 
Kaufentscheidung und Willen zur Unterneh-
mensloyalität. Leider wird das Potenzial digi-
taler Kundenansprache in vielen Unternehmen 
und Bereichen (noch) nicht ausgeschöpft. 
Technisch ist vieles möglich, es scheitert je-
doch oft an der Umsetzung, da gerade bei Ent-
scheidern noch viele Fragen offen sind.“ Hier 
setzt das Projekt „DigiCusTo“ an. Der Leitfaden 
greift einzelne digitale Customer Touchpoints 
auf und zeigt, wie diese exzellent ausgestattet 
werden könnten.
 
Praxisnah und anschaulich
Im Leitfaden „DigiCusTo“ wurden auf 28 Sei-
ten die wichtigsten Themen leicht verständ-
lich aufbereitet. Fünf Kapitel, die in mehrere 
Abschnitte unterteilt sind, erleichtern die 
Navigation: Digitalisierung und Vertrieb, Cus-
tomer Journey & Customer Touchpoint Ma-
nagement, Website, E-Mail und zuletzt Social 
Media. Viel Wert wurde auf den Praxisbezug 
gelegt, der mit konkreten Handlungsempfeh-
lungen untermauert wird. Eine Vielzahl an 
durchdachten Grafiken veranschaulicht die 
Inhalte zusätzlich.

Information Security NetworkDigiCusTo

Hack’aware – der KMU Security Quickcheck. Mit diesem Tool erhalten 
Unternehmen einen schnellen Überblick über den Status der IT-Sicherheit. 
www.digitalregion.at/hackaware

Erfahrung austauschen: Beim CISO Exchange 
–  der ERFA für Informationssicherheit – tref-
fen sich die Teilnehmer aus Unternehmen aller 
Branchen um Erfahrungen aus den Bereichen 
Informationssicherheit & Datenschutz auszu-
tauschen und voneinander zu lernen.

Sichtbarmachung: Als zentrale Anlaufstelle 
in Oberösterreich unterstützt das ISN Unter-
nehmen bei der Sichtbarmachung ihrer Leis-
tungen und Erfolge rund um Datenschutz und 
Informationssicherheit.

Fördermittel: Für innovative Vorhaben von 
Clusterpartnern bestehen Fördermöglichkei-
ten im Rahmen des Programms zur Stimulie-
rung von Kooperationen zur Umsetzung von 
kooperativen Forschungs- und Entwicklungs-
vorhaben bzw. zur Umsetzung von kooperati-
ven Organisationsvorhaben bei den Oö. Unter-
nehmen.

www.itcluster.at/information-security-network

DIGITALE 
TRANSFORMATION

DIGITALE 
TRANSFORMATION

„Jeder Kontakt – sei er noch so 
minimal – hinterlässt Spuren 
im Gedächtnis des Kunden und 
beeinflusst dessen Kaufent-
scheidung und Willen zur Unter-
nehmensloyalität.“ 

Wolfgang Steiner, 
Business Upper Austria

Mehr Infos zum Thema 
finden sie hier.
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bild der Branche. Nicht minder relevant für die 
Sichtbarkeit des Accelerators sind Kooperatio-
nen mit Stakeholdern aus dem Ökosystem der 
Branche. 

Nachgefragtes Pilotprojekt
Großbetriebe aus dem Zulieferbereich und 
dem Großhandel sowie renommierte Bran-
chen-Magazine begleiten und unterstützen 
das Pilotprojekt durch Kooperationen und Be-
richterstattungen. Dies trägt wesentlich zur 
Verbreitung der KMU Accelerator Philosophie 
bei und spiegelt sich in einem vielfältigen Me-
dienecho wider.

Die Tischlerbranche und die Bedürfnisse ihrer 
Kunden haben sich verändert. Das Kaufverhal-
ten und der Wunsch zur Individualisierbarkeit 
der Möbel stellt die Betriebe vor neuen Heraus-
forderungen, welche mit Hilfe der Digitalisie-
rung gemeistert werden können. 

Digitalisierte Wertschöpfungskette
Ausgehend von dieser Situation wurden im 
DFC Forschungseinrichtungen und Betriebe 
miteinbezogen, um gemeinsam die Wert-
schöpfungskette zu digitalisieren. Unterstützt 
und gefördert wurden die Entwicklung der 
Prototypen für Möbel im digitalen Vertrieb, 
Kollaborationen in der Wertschöpfungskette 
(Allrounder vs. Experte eines Teilprozesses), 
fraktale Produktion und die Entwicklung neuer 
Vertriebskonzepte, um neue Kunden zu akti-
vieren. 

Möbel-Prototypen entwickelt
Workshops und Fokusgruppen mit Stakehol-

DIGITALER MÖBEL-ZWILLING
Digital Furniture Cluster (DFC) und KMU Accelerator

dern (Tischler, Planer, Möbelhersteller, Archi-
tekten) resultierten in der Entwicklung von Mö-
bel-Prototypen (entwickelt von Studenten der 
Kunstuniversität Linz), welche als digitale Zwil-
linge über die Plattform roomle konfigurierbar 
sind. Diese können via Augmented Reality in 
den Raum gestellt und angepasst werden. Die 
benötigten Maße und Teile können direkt an 
einen teilnehmenden Tischlerbetrieb digital 
übermittelt werden. Vor allem analog zu den 
Prototypen des DFC konnten die wichtigsten 
Hauptbereiche der Digitalisierung im Möbel- 
und Holzbau abgeleitet werden. 

Lehrgang für Tischler
Mit Unterstützung der Digitalisierungsagentur 
der FFG und der Bundesinnung der Tischler & 
Holzgestalter wurde ein Digitalisierungslehr-
gang für Tischler konzeptualisiert (KMU Acce-
lerator). Die Module spiegeln die wichtigsten 
Segmente für einen digitalen Betrieb wider und 
machen die Digitalisierung im Tischlerbetrieb 

(be)greifbar.  Als Basis für die Entwicklung der 
Inhalte dienten zum einen die Erkenntnisse 
aus dem Projekt DFC, das mittels 6 konkret 
umgesetzter Prototypen (digital & analog) 
zeigte, wo die wesentliche Herausforderung in 
der Digitalisierung des Handwerks liegen. Zum 
anderen wurde eine repräsentative Umfrage 
unter allen oberösterreichischen Tischlerei-
Betrieben durchgeführt, in der die abgeleiteten 
Hypothesen erprobt wurden. 

Gesamtes Ökosystem abgebildet
Der Ansatz der nutzerzentrierten Entwicklung 
des Programms ermöglichte es, bereits im 
ersten Pilotversuch des KMU Accelerators 
20 KMU für die Teilnahme zu gewinnen.  Die 
teilnehmenden Betriebe decken die gesamte 
Bandbreite der Tischlerbranche vom 2- bis 
zum 140-Mitarbeiter-Unternehmen ab. Ana-
log zur Größe und Ausrichtung der Firmen ist 
auch der Grad der Digitalisierung unterschied-
lich. Die Pilotgruppe ist somit ein perfektes Ab-

DIGITALE 
TRANSFORMATION

DIGITALE 
TRANSFORMATION

Podiumsdiskussion 
beim Digital Furniture 
Talk 2018

Prototypen von Mö-
beln für den digitalen 
Vertrieb und deren 
digitalen Zwillinge.
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EFFIZIENTE UND 
NACHHALTIGE INDUSTRIE 
UND PRODUKTION

SYSTEME UND 
TECHNOLOGIEN FÜR 

DEN MENSCHEN

In der digitalen Medizintechnik stellt die Zerti-
fizierung ISO 13485 eine große Hürde für den 
Markeintritt potenzieller Unternehmen und 
Start-ups dar. Um den Standort zu stärken 
und österreichische Unternehmen im Bereich 
der digitalen Medizintechnik zu unterstützen, 
untersuchte der Medizintechnik-Cluster Ober-
österreich gemeinsam mit den Unternehmen 
RnB Con-sulting und Netural sowie mit Unter-
stützung der Brimatech die Einrichtung von 
SYNAPSED, einer zertifizierten Entwicklungs-
umgebung für digitale Medizintechnikpro-
dukte. Ziel des Projekts war es, eine fundierte 
Markt- und Machbarkeits-Studie zum digita-
len Medizintechnikmarkt in Österreich, Süd-
deutschland und der Schweiz zu erstellen. 

Im Rahmen dieser Studien konnten klare ziel-
gruppenspezifische Bedarfe, Potentiale und 
Marktchancen einer zertifizierten Entwick-
lungsumgebung nachgewiesen werden. Als 
eigenes Unternehmen hätte SYNAPSED wirt-
schaftlich nicht sinnvoll geführt werden. Der 
MTC hat die Ergebnisse der Studie daraufhin 

Die additiven Fertigungsmethoden entkoppeln 
sich immer mehr von der klassischen Proto-
typenherstellung und sind vereinzelt schon in 
die Serienproduktion sowie in das Ersatzteil-
management eingezogen. Die Technologien 
haben in den letzten Jahren erheblich an Be-
deutung gewonnen. Immer öfter entdecken 
Ingenieure die gestalterischen Freiheiten, der 
additiven Fertigung, um industrielle Problem-
stellungen völlig neu und einfacher zu lösen. 
Teile und Formen, die konventionell nicht her-
stellbar sind, können optimiert und – sogar 
mit zusätzlichen Funktionen versehen – ein-
fach gefertigt werden. 

Kosten versus Nutzen
Der Nutzen dieser – oft auch mit beträcht-
lichen Investitionen verbundenen – Techno-
logie ist nicht immer gleich sichtbar. Zusätz-
lich zur Kostenbetrachtung sollte daher immer 
eine Nutzenbetrachtung durchgeführt werden. 

ZERTIFIZIERTE ENTWICKLUNGS-
UMGEBUNG FÜR DIGITALE 

MEDIZINTECHNIKPRODUKTE

EINSTIEG IN 
DIE ADDITIVE FERTIGUNG 

LEICHT(ER) GEMACHT

SYNAPSED – digital medtech.certified Quick Check 3D

intensiv untersucht und einen Teil seiner Ak-
tivitäten in Hinblick auf die regulatorischen 
Anforderungen – insbesondere bei digitalen 
Produkten – ausgerichtet. 

In der Folge entwickelten sich maßgeblich 
vier Aktivitäten:

Zielgruppe der Start-ups und Spin-offs:
Initiierung des MedTech-Inkubators als Pilot 
2018/10 und Etablierung als 
„reguläres Programm“ 2021/07. Digital Health 
ist ein Schwerpunkt des Programmes.

Zielgruppe der Umsteiger/Branchen-
fremden: 
Launch des Smart MedTech Check mit Fokus 
auf Regulatory Affairs.

Zielgruppe alle
Positionierung des MTC als erste Anlaufstelle 
„Regulatory Affairs“ für sämtliche MedTech-
Akteure, MTC-Partner, Start-ups, Spin-offs und 
Umsteiger

Initiierung „Digital Health Call“ 2021
Fokus auf der Digital Patient Journey mit der 
Einzigartigkeit, dass „proof-of-concept“-Stu-
dien gefördert werden und so die Hürde Re-
gulatory Affairs auch bei digitalen Produk-ten 
leichter überwunden wird.

Entwicklung Veranstaltungsreihe „Digital 
Health“ 2021
Zur Unterstützung der Einreichungen zum „Di-
gital Health Call“ wurden drei Veranstaltungen 
angeboten. Schwerpunkte waren Digitalisie-
rung und IT-Security im Gesundheitswesen. 
Hier standen besonders die regulatorischen 
Besonderheiten im Fokus. In der dritten Ver-
anstaltung wurden „proof-of-concept“-Studien 
vorgestellt und gezielt Partner für die Einrei-
chung vernetzt.

Regulatory Affairs 
spielen bei digita-
len innovationen 
in der Medizin-
technik eine ent-
scheidende Rolle. 

Um den Einstieg in die Additive Fertigung für 
Unternehmen zu erleichtern, haben Kunst-
stoff- und Mechatronik-Cluster einen „Quick 
Check 3D“ entwickelt. Dieser schafft poten-
ziellen Neueinsteigern einen schnellen und 
kompakten Überblick über aktuelle Möglich-
keiten, Materialien und Systeme der Additi-
ven Fertigung.

Zusatznutzen können beispielsweise verbes-
serte Funktionen oder eine schnellere Handha-
bung durch reduzierte Massen bei bewegten 
Teilen sein. Nicht nur Werkstoffe, Technolo-
gien oder Bauteile werden betrachtet, sondern 
auch die komplexen Zusammenhänge inner-
halb der Wertschöpfungs- und Prozesskette. 
Auch das Thema Geschäftsmodelle rückt in 
den Fokus.

Der Quick Check 3D lässt schließlich erkennen, 
inwieweit die Anwendung additiver Fertigungs-
technologien für den Betrieb Sinn machen. 

1

2

3

4

5
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Experten des Kunststoff- und des Automobil-
Clusters arbeiten gemeinsam an Projekten zur 
Nutzung der Digitalisierung in der Verarbeitung 
von Kunststoffen und Metallen zu Leichtbau-
Produkten. Im Schwerpunkt „Digital Techno-
logies for improved performance in cognitive 
production plants“ ging es darum, mittels neu-
artiger, digitaler Systeme Verbesserungen der 
Online-Überwachung von vollautomatisierter 
Produktion zu erreichen und innovative Steue-
rungs- und Regelungstechnologien zur Steige-

LEICHTBAU MIT 
KUNSTSTOFF UND METALL

DigiLight-Hybrid

Das Ziel des Projekts Symbiotic Systems ist 
es, Intelligenz in Bauteile zu bringen, die auf 
Grund integrierter Mikroelektronik lernen mit 
veränderlichen Umgebungen interagieren. 
Eine smarte Integration dieser Funktionalitä-
ten in Bauteile ist essentiell und muss entspre-
chend interdisziplinär und hier im Besonderen 
mit entsprechend komplementär qualifizierten 
Spezialisten organisiert und entwickelt wer-
den. Nachdem solche Bauteile massentaug-
lich aus Kunststoff gefertigt werden, eröffnen 
sich hier neue cross-sektorale Innovationsfel-
der und Prozessabläufe und damit Wertschöp-
fungs- und Innovationsketten.
Wesentliche Zielsetzung war es, gemeinsam 
mit Unternehmen und den neuesten Erkennt-
nissen aus der Forschung als Prozess mit 
entsprechenden Demonstratorbauteilen auf-
zuzeigen und Wissenstransfermaßnahmen 
aufzubauen, um dieses Zukunftsthema mit 
Anwendungsfällen aus der Industrie und auch 
entsprechend als Technologie-Scouting eines 
technolgieübergreifenden Case Managements 
zu begleiten.

Umgesetzte Aktivitäten
Cross-sektoraler Netzwerkaufbau als Kom-
petenzlandkarte Technologiekompetenzen 
einer Symbiotic Systems Wertschöpfungs-
kette mit Unternehmenspartnern und wis-
senschaftlichen Einrichtungen.
Screening von Anwendungen für Symbiotic 
Systems Demoobjekt (Potentialanalyse mit 
Experten) 
Herstellung eines Demonstrators mit Unter-
nehmen und Forschungseinrichtungen um 

INTELLIGENZ IN 
BAUTEILE BRINGEN

Symbiotic Systems

diese Vernetzung von Bauteilintelligenz mit 
Sensorik oder Aktuatoren mit den Daten-
schnittstellen und letztendlich Datenver-
arbeitung und damit Steuermöglichkeit zu 
erreichen um oberösterreichische Kernkom-
petenzen anschaulich aufzeigen zu können.
Präsentation von Showcases wurden auf der 
K-Messe 2019
Prozessbereitstellung durch Case Manage-
ment für Firmen, um hier über entweder ein 
beantragtes FFG-Leitprojekt „Produktion der 
Zukunft“ oder über Cluster Kooperationen 
Unternehmen bei der Umsetzung ihrer Auf-
gaben und Demo-Cases zu unterstützen.
2020 wurde ein FFG Qualifizierungsnetz im 
Bereich Forschungskompetenzen für die 
Wirtschaft zum Thema Symbiotic Systems 
genehmigt, welches Forschung und Unter-
nehmen vernetzt und mit einem gesamtheit-
lichen Curriculum und technologieübergrei-
fend ausbildet, um es für eigene Innovationen 
verfügbar zu machen.

LED-Matrix auf flexibler 
Kunststofffolie kann 
individuell an die 
Kundenbedürfnisse 
angepasst werden.
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•

•

•

•

•

•

MULTI-FUN ist ein EU-gefördertes For-
schungsprojekt mit starker oberöster-
reichischer Beteiligung (voestalpine, 
INOCON, Peak Technology, LKR - Leicht-
metallkompetenzzentrum Ranshofen) 
zum Thema additive Fertigung mit Me-
tall. Der Weg für die Einreichung wurde 
im Projekt DigiLight-Hybrid geebnet.
Die InoCoat-Technologie wird für die 
Beschichtung sowohl mit Aluminium-
oxid-Keramik als auch  Kupferleitern 
genutzt. Das LKR bettet so hergestellte 
elektrische Leiterbahnen mittels WAAM 
in Leichtmetallbauteile ein.
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rung der Prozessleistung, Flexibilität, und Pro-
duktqualität zu nutzen. Vorteile hinsichtlich 
Wartungsbedarf sollen geschaffen und dafür 
kostengünstige Sensoren eingesetzt werden. 
Die Leichtbauplattform A2LT forciert nun in-
nerhalb des Projektes DigiLight-Hybrid, zu bei-
den Themen erfolgversprechende Konsortien 
aus oö. Maschinen- und Anlagenbauunterneh-
men, heimischen Leitbetrieben der Werkstoff-, 
Verbindungs- und Fertigungstechnologien, in-
novative KMUs und Forschungseinrichtungen 
gemeinsam mit internationalen Partnern zu 
bilden, um die notwendigen Antworten auf die 
Forschungsfragen zu erhalten und das Fach-
personal am letzten Stand der Technologie 
auszubauen.  
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Im oberösterreichischen Holzbau sind der Ein-
satz von klassischen Industrierobotern und 
automatisierte Design- und Konstruktions-
methoden noch kaum verbreitet, vereinzelt 
gibt es sie allerdings bereits. Roboter werden 
auch nach Projektende vorrangig für Logistik-
zwecke eingesetzt. Allerdings konnte durch 
die im Projekt geschaffenen Verbindungen 
von alter Handwerkskunst zu neuer Technik 
und von handwerklich zu digital gebildeten 
Personen im Rahmen des Projektes das Feld 

Workshop ROBinWOOD 
für holzverarbeitende Betriebe mit 42 Teilneh-
mern gemeinsam mit:
• Kunstuniversität Linz – Roboterlabor
• Universität für Bodenkultur – Institut für   
 Konstruktiver Ingenieurbau 
• FH Kuchl 

Am 14.6.2018 wurde ein Workshop mit den 
universitären Einrichtungen (Kunstuniversität 
Linz – Roboterlabor, Universität für Bodenkul-
tur – Institut für Konstruktiver Ingenieurbau 
und der FH Kuchl sowie heimischen holzver-
arbeitenden Betrieben organisiert. Bei diesem 
ersten Workshop nahmen 42 interessierte Per-
sonen teil. 
Im Rahmen dieses Workshops konnten die 
Teilnehmer erste Eindrücke aus der Welt der 
Robotik sammeln, die Möglichkeiten eines Ro-
boters kennenlernen und diesen live erleben. 
So wurde gemeinsam eine traditionelle Holz-
verbindung neu gerechnet und vom Roboter 
erstellt. Eine Holzverbindung, die so heute 
nicht mehr gefertigt wird, weil diese zu auf-
wendig und damit zu teuer wäre. Im Rahmen 
der Neuauflage wurde aber auch die Geome-
trie soweit verändert, dass die Lastaufnahme 
deutlich vergrößert werden kann.

Kongress ROBinWOOD
mit 120 Teilnehmern und Referenten von nam-
haften Universitäten wie 
• ETH in Zürich, 
• RWTH in Aachen 
• TU Kaiserlautern
Gäste: LH-Stv. Dr. Michael Strugl, DR. Erich 
Wiesner (Wiehag), Doris Lang-Mayrhofer,…

Diesem Workshop folgte ein Kongress mit 
mehr als 120 Teilnehmern und Referenten von 
namhaften Universitäten wie der ETH in Zü-
rich, der RWTH in Aachen oder der TU Kaiser-
lautern.

Innovation trifft Tradition - Ausstellung 
in St. Ägidi
Im Rahmen des „Erdäpfelkirtags“ in St. Ägidi 
wurde 2019 erstmals eine Sonderschau zum 
Thema Innovation trifft Tradition ausgerichtet, 
zu der ca. 5000 Besucher kamen. 
Ein mit einer kleinen Motorsäge ausgestatteter 
Roboter schnitt Astgabeln vor Ort so zurecht, 
dass diese zu einer neuen Struktur aufgestellt 
werden konnten.

• Einreichung: WOODlearn (Förerprogramm Interreg Alpine Space)
• Einreichung „R&D Infrastructure Funding“ (FFG)
• Folgeprojekt: COCO4CCI (www.interreg-central.eu/Content.Node/COCO4CCI.html)
• Folgeprojekt: Microfabrik – Möbelproduktion

INDUSTRIEROBOTER FÜR 
DEN HOLZBAU

EINREICHUNGEN UND 
FOLGEPROJEKTE

AKTIVITÄTEN UND 
VERANSTALTUNG 

ROBinWOOD

Live-Robotik-Vorfüh-
rung beim Erdäpfel-
kirtag in St. Ägidi.

ROBinWOOD-
Kongress.

Ein Workshop lieferte 
erste Eindrücke zum 
Einsatz von Robotik.
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etwas geebnet werden, weiterführende Pro-
jekte eingereicht werden und es kam auch zur 
Realisierung von Robotikprojekten innerhalb 
der Partnerstruktur des Möbel- und Holzbau-
Clusters (MHC).
Der MHC stand dabei Ideengeber, Innovations-
treiber und vor allem in der Rolle des Überset-
zers zwischen den einzelnen Teilbereichen des 
Handwerks, Technologie und den Zielgruppen 
bzw. als Katalysator eines Transfers entlang 
der Verbindungen, die die Robotik liefert.

Fotos und Videos unter: 
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Im Projekt DIRETRONET wird ein praktisches 
Unterstützungsumfeld für die regionale In-
dustrie zum Retrofitting aufgebaut. Unter wis-
senschaftlicher Begleitung wurde ein Hand-
lungsleitfaden erarbeitet, der neben allgemein 
gültigen Schritten auch branchenspezifische 
Aspekte und Best-Practice-Beispiele enthält.
 
Chancen und Potenziale aus erster Hand
Präsentiert wurde der Digital Retrofit Guide im 
Jahr 2020 coronabedingt und doch standes-
gemäß virtuell. 48 Teilnehmer*innen wurden 
von Leander Bernd Hörmann (Linz Center of 
Mechatronics – LCM) aus erster Hand über 
Chancen und Potenziale des Retrofittings in-
formiert. Das LCM lieferte den wissenschaft-
lichen Background für den Digital Retrofit 
Guide. „Je höher der Digitalisierungsgrad, des-
to mehr Synergieeffekte zeigen sich. Bewährte 
und solide Anlagen können meist nachträg-
lich digitalisiert werden. Die Einbeziehung der 
Mitarbeiter ist dabei wichtig, da der Erfolg 
der Digitalisierung auch von ihnen abhängt. 
Erfolgreiche Digitalisierung eröffnet neue Ge-
schäftsmöglichkeiten und Geschäftsmodelle 
sowie Wettbewerbsvorteile“, machte Hörmann 
Mut.
 
Best Practice
Die Praxisbeispiele steuerten Kenneth Sund-
berg (Managing Director After Market Sales 
von WFL Millturn) und Klaus Grissenberger 
vom Wälzlagerhersteller NKE bei. Sundberg 
berichtete, wie es dem Maschinenbauer ge-
lingt, mit digital aufgerüsteten Gebraucht-
maschinen erfolgreich zu sein. Als positiven 
Nebeneffekt des Retrofittings betonte er auch 
den Nachhaltigkeitsaspekt: „Wenn eine be-
stehende Maschine genutzt und nachgerüstet 
wird, kann der CO2-Ausstoß um mindestens 
80 bis 90 Prozent reduziert werden.“
NKE beschäftigt sich bereits seit 2017 damit, 
die Wälzlager mit zusätzlichen Funktionen 
aufzuwerten und so neue Geschäftsmodelle 
zu erschließen. „Wir haben die Digitalisierung 
sowohl für Neu- als auch für Altanlagen par-
allel umgesetzt. Letzteres war uns wichtig, 
schließlich will man keine funktionstüchtige 
Anlage verschrotten, wenn sie aufgerüstet 

DIGITAL AUFGERÜSTET: 
WIE MASCHINEN FIT FÜR IHR 

ZWEITES LEBEN WERDEN

DIRETRONET

Produzierende Betriebe sowie Anlagen- und Maschinenbauer stehen 
vor der Herausforderung, ihre Maschinen und Anlagen im Hinblick auf 
die Digitalisierung zu modernisieren. Digitales Retrofitting statt Neu-
kauf von Maschinen bietet hier zahlreiche Vorteile: geringere Investi-
tionskosten, keine aufwändigen Genehmigungsverfahren und weniger 
Schulungsaufwand.

werden kann“, sagte Klaus Grissenberger.
Im Digital Retrofit Guide sind weitere Praxis-
beispiele von Steinbach (Spezialist für Pools 
und Poolzubehör) aus dem Bereich Kunst-
stoffverarbeitung, vom Lebensmittelhersteller 
Spitz, sowie von Rubble Master, der seine mo-
bilen Brecher mit digitaler Technologie aufrüs-
tet, beschrieben.
 
Überblick über regionale Softwareanbieter
Da für viele Anwendungen einer digital aufge-
rüsteten Anlage „Software as a Service“ aus 
der Cloud genutzt wird, gehört zum Projekt 
DIRETRONET auch der Industrial CloudPool. 
Hier hat der IT-Cluster die Services regionaler 
Softwareanbieter gesammelt, um den Anwen-
dern in der Industrie den Zugang zu hochqua-
lifizierten digitalen Lösungen zu erleichtern. 
Aktuell sind 23 Anbieter mit insgesamt 32 Ser-
vices gelistet.
www.digitalregion.at/cloudpool

Digital Retrofit Guide:
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Der Digital Retrofit Guide – entwickelt in einem 
Kooperationsprojekt der Leitinitiative Digitalisie-
rung – ist ein praxisorientierter Handlungsleit-
faden für die Modernisierung von Maschinen und 
Anlagen im Hinblick auf die Digitalisierung. Ein 
Best-Practice-Beispiel dafür kommt von WFL. 

„Wir haben die Digitalisierung 
sowohl für Neu- als auch für 
Altanlagen parallel umgesetzt. 
Letzteres war uns wichtig, 
schließlich will man keine 
funktionstüchtige Anlage ver-
schrotten, wenn sie aufgerüs-
tet werden kann.“

Klaus Grissenberger, NKE
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Von 19. bis 21. Juni 2018 fand in Linz der ers-
te „Connected Mobility & Agtech Hackathon“ 
statt. Dabei ließ der Landtechnikhersteller 
Pöttinger seine Prozesse, Dienstleistungen 
und Produkte im Sinne der Digitalisierung von 
Start-ups und IT- Spezialisten neu überdenken. 
Der Hackathon wurde im Rahmen der Initia-
tive Connected Mobility (ICM) vom Automo-
bil-Cluster der oö. Standortagentur Business 
Upper Austria gemeinsam mit den Innova-
tionsexperten von WhatAVenture zum ersten 
Mal in der Linzer Tabakfabrik in Kooperation 
mit startup300 als „Location Host“ veranstal-
tet.
Die oberösterreichische Firma Pöttinger nahm 
die Chance wahr, den Bereich Smart Farming 
und Digitalisierungsmöglichkeiten im Agrar-
bereich von fünf Start-ups aus dem Digitali-
sierungsumfeld neu (über-)denken zu lassen. 
Beim Hackathon konnten innerhalb kürzester 
Zeit spannende neue Anwendungsbeispiele 
und Business Modelle im Bereich Agricultu-

ERFOLGREICHER HACKATHON: FÜNF 
START-UPS LIEFERTEN NEUE IDEEN 

FÜR PÖTTINGER LANDTECHNIK

WEG FÜR
AUTOMATISIERTES FAHREN 

IN OBERÖSTERREICH BEREITET

Initiative Connected Mobility
„DigiTrans: Testregion Österreich-Nord für automatisiertes Fahren 

unter Einbeziehung von Digitalisierungs- und Logistikaspekten“

„Wir haben vor einigen Jahren 
einen internen Innovations-
prozess begonnen, um uns an 
die sich ständig veränderten 
Rahmenbedingungen rasch an-
passen zu können.“

Markus Baldinger, 
Pöttinger Landtechnik

re generiert werden. Dabei konnte Pöttinger 
von aktuellen technologischen und visionären 
Möglichkeiten aus der „Welt der Digitalisie-
rung“ profitieren.

Frische Ideen von außen
„Wir haben vor einigen Jahren einen internen 
Innovationsprozess begonnen, um uns an die 
sich ständig veränderten Rahmenbedingun-
gen rasch anpassen zu können: Aufgrund der 
immer kürzer werdenden Entwicklungszyklen 
und immer neuen Technologietrends in unse-
rer Branche ist es für uns extrem wichtig, auch 
Know-how mittels externen Kooperationen 
aufzubauen. Pöttinger steht als international 
erfolgreich agierendes großes Unternehmen 
auf einer sehr robusten Basis z.B. im Hinblick 
auf Kapitalausstattung, Kundenvielfalt oder 
Personalressourcen und Manpower. Start-
ups sind agile und wendige Einheiten, die sich 
unter anderem durch kurze Entscheidungswe-
ge und time-to-market Prozesse auszeichnen 
und so rasch unkonventionell neue innovati-
ve Produkte lancieren können. Die Mischung 
beider Welten und die Zusammenarbeit von 
Start-ups mit Pöttinger kann einen großen Be-
nefit für beide darstellen“, kommentiert Mar-
kus Baldinger, Geschäftsführer Forschung und 
Entwicklung Pöttinger Landtechnik GmbH, die 
Chancen in diesem Hackathon für sein Unter-
nehmen.
 
Insgesamt bewarben sich 110 Unternehmen 
aus 37 Ländern, um in ihren Spezialgebieten 
neue digitale Lösungen anzubieten. Suchfel-
der im Kontext „Landwirtschaft“ waren dabei: 
Internet der Dinge, Sensoren, Künstliche Intelli-
genz, Big Data, Digitalisierung der Prozessket-
te, vorausschauende Instandhaltung (predicti-
ve maintenance) sowie erweiterte und virtuelle 
Realität (augmented/virtual reality).

Im Rahmen der „Initiative Connected Mobi-
lity“ (ICM) wurde 2016 bis 2017 im Projekt 
DigiTrans der Aufbau und Betrieb einer Test-
umgebung bestehend aus Forschungs-, Ent-
wicklungs- und Evaluierungsstruktur für Auto-
matisiertes Fahren in Österreich sondiert. Das 
Projekt DigiTrans fokussierte dabei auf
- die Sondierung von Bedarf und Anwendungs-
fällen mit Einsatz von Nutz- und Sonderfahr-
zeugen, 
- den Einsatz automatisierter Fahrzeuge im 
Bereich von Logistik-Hubs: z.B. Ennshafen, Be-
triebsgelände 
- die gemeinsame Infrastrukturnutzung von 
Testumgebungen für autonomes Fahren 
(Testregion Österreich-Nord, weitere nationa-
le und internationale, z.B.: Autobahnabschnitt 
auf der A9 in Bayern, Großraum Karlsruhe in 
Deutschland, Göteborg in Schweden, Steier-
mark). 
Erklärte Ziele von DigiTrans waren die Durch-
führung von Bedarfsanalysen in den Bereichen 
Logistik- und Fahrzeugtechnologie unter Ein-
beziehung von Stakeholdern zur zielorientier-
ten Weiterentwicklung der Anwendungsfälle, 
sowie die Betrachtung der erforderlichen Rah-
menbedingungen zur Konzeption einer Test-
umgebung für autonomes Fahren. Die Sondie-
rung DigiTrans leistete damit die Vorarbeit, um 
einen wirtschaftlichen Betrieb der Testumge-
bung zu ermöglichen und die österreichische 
Kompetenz im Mobilitätsbereich weiter aus-
zubauen. Am Sondierungsprojekt beteiligten 
sich 17 Unternehmen und Institutionen, die 
rund um das Kernkonsortium Automobil-
Cluster, AIT Austrian Institute of Technology 
GmbH, LOGISTIKUM Steyr, IESTA Institut für 
innovative Energie- & Stoffaustauschsysteme 
e.V. zusammenarbeiten und wichtigen Input 
liefern, wie z.B. Industrie-Logistik-Linz GmbH, 
ASFINAG Autobahnen- und Schnellstraßen- 
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Industrielles Training 
mit „mixed reality“ 
– Ein Mitarbeiter 
von Pöttinger testet 
die HoloLens von 
viscopic GmbH aus 
München. 

Finanzierungs- Aktiengesellschaft, Ennshafen 
OÖ GmbH, Flughafen Linz GesmbH, MAN 
Truck & Bus Österreich AG, Rosenbauer Inter-
national AG u.a

Testregion erfolgreich gestartet
2018 wurde schließlich die Testregion Digi-
trans als neben - neben ALP.lab in der Steier-
mark - als zweite vom Bund geförderte Test-
region für autonomes Fahren gestartet. Das 
Projektvolumen umfasst bis zum Jahr 2023 
7,5 Millionen Euro, von denen die FFG und das 
Land Oberösterreich gemeinsam 3,75 Millio-
nen Euro als Förderung beisteuern.
Im Mittelpunkt stehen Technologien für die 
Automatisierung der Gütermobilität. Logistik-
zentren wie der Ennshafen, der Flughafen Linz 
Hörsching und auch Partner aus der Trans-
portwirtschaft arbeiten an der Weiterentwick-
lung des oö. Gütertransports und an der An-
knüpfung an europäische Standards mit. Kern 
des Projektes ist die Etablierung der Region 
Linz – Wels – Steyr sowie angrenzender Be-
triebs- und Frachtgelände für Binnenschiff-
fahrt und Luftfahrt als Testregion für eine mo-
derne, integrierte multimodale Gütermobilität.

Auf der Teststre-
cke in St. Valentin 
sind Simulationen 
unter Realbedin-
gungen möglich.



#IT_rocks Botschafter*innen

Anfragen an die Koordinierungsstelle Leitinitiative Digitalisierung

beteiligte Unternehmen 

Anfragen an den Information Security Hub

Veranstaltungen zum Thema Digitale Transformation p.a.

Presseaktivitäten 

geförderte Projekte

Unternehmen im Qualifizierungsverbund Digitale Kompetenz & IT-Security

Diese Broschüre wurde aus Mitteln der Leitinitiative Digitalisierung des Landes OÖ finanziert.

Business Upper Austria - OÖ 
Wirtschaftsagentur GmbH
A-4020 Linz, Hafenstraße 47-51
www.digitalregion.at
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5 JAHRE LEITINITIATIVE 
DIGITALISIERUNG IN ZAHLEN
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Internationale Projekte: Boost4BSO, DanubePeerChains, DEAS, ECOS4IN, 
I4EU, NextMould, Nabiam, eDIGI-Stars, DIGI-B-Cube


